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Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
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Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittage von 7—1 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der
Redaetion 11-1 Uhr Mittags.

Es wird in Erinnerung gevracht, daß ſämmtliche zur hieſigen Steuerkoſſe fälligen Steuern
ſowie auch das Schulgeld pro Januar Februar und März er. bis zum 15. Februar er
gezahlt werden müſſen. [443

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach dem geſetzlichen Beſtimmungen gegen die Säumſofort mit der koſtenpflichtigen Mahnung reſp. Beitreibung vorgegangen werden. R migen

Merſeburg, den 29. Januar 1896. Der Magiſtrat.
e erſeburg, den 31. Januar 1896.

Weltpolitik.
Einzelne Vorgänge im politiſchen Leben haben

zu der Muthmaßung den Anlaß gegeben, daß
Deutſchland im Begriff ſtehe, Weltpolitik
im größten Rahmen zu treiven. Das hat
auf der einen Seite begeiſtert, auf der andern
entmuthigt; denn ängſtliche Gemüther erſchrecken
ſchon bei dem bloßen Gedanken an die Gefahren,
die aus einer Berührung deutſcher Weltmäacht--
beſtrebungen mit den großen Jntereſſen anderer
Staaten entſtehen können. Dieſe Beſürchtungen
gehen zu weit, Zunä ſt iſt es viel zu viel
geſagt, daß Deutſchland ſich einer
Weltpolitik hingeben könnte, die es mit
aller Welt in Händel bringt. Man
denkt bei uns ſofort an engliſche Regierungs
grundſätze, wenn man von Weltpo itik ſpricht.
Die engliſche Weltpolitik nährt allerdings di
Neigung der Englänoer, ſich in die Verhältniſſe
aller Staaten der Welt einzumiſchen und aus
Schwierigkeiten derſelben Vortheile zu verſchaffen.

Aber zu einer derartigen Auffaſſung
der Aufgaben einer Weltpolirik neigt man in
Deutſchland nicht. Hier geht man von
der Erwägung aus, daß die in großen National-
ſtaaten vorhandene Lebenskraft eine Bethätigung
und Befriedigung in groß angelegten, den
nationalen Wohlſtand ſtäckenden, dem natio
nalen Selbſtbewußtſein ſchmeichelnden
Unternehmungen ſucht, Auf di:ſe Urſachen iſt
ja auch die engliſche und franzöſiſche Weltpolitik
in ihren erſten Anfängen zurückzuführen. Den
Engländern wurde zu dem die heimathliche Scholle
zu kleir, und die bevorzugte Lage derſelben in
mitten des Weltmeeres verleitete von ſelbſt zu
umfaſſenden kolonialen Erwerbungen, wel e
allein die feſte Baſis für eine im allerweiteſten
Rahmen zu führende Weltpolitik zu bieten
v rmögen,

So lange Deutſchland ſich in kleinſtagt-
licher Zerriſſenheit befand, konnte es
natürlich nur ſtummer Zuſchauer auf
dem Welttheater ſein von dem Tage ſeiner
nationalen Einigung iſt aber auch im deutſchen
Volke das nationale Bewußtſein geweckt, und
die Volkskräfte ſuchen nun auch wie in England
und Frankreich Befriedigung in auswärtigen
Unternehmungen,

Das was dieſen Staaten recht iſt, iſt zweifel
los auch für Deutſchland billig. Es iſt gera-
dezu gezwungen, ſeine Aufgaben durch Auf-
nahme einer umfaſſenden Kolonialpolitik
zu erweitern. Seine Kapitalien wollen nutz-
bringend angelegt, ſeine über den ganzen Erd-
kreis zerſtreuten Angehörigen geſchützt, ſeine wirth-
ſchaſßlichen Abſatzgebiete erweitert ſein, und das
all. s läßt ſich erztelen, ohne daß Deutſchland in
Europa ſeine Friedenspolitik aufgiebt und in
andern Wielttheilen Händel ſucht. Jn dieſem
Sinne ſuchte ſchon Fürſt Bismarck die aus-
wärtige Politik zu leiten, nachdem er ihr auch
koloniale Aufgaben zugewieſen hatte. Und er
waltete ſeines Amtes, ohne die Kriegsfackel ent
zünden zu müſſen.

Deutſche Weltpolitik hat daher keines-
wegs jene Gefahren im Gefol ge, welche
ängſtliche Gemüther vorausſetzen. Allerdings
hat ſie manche Unſreundlichkeiten übelwollender
Gegner und manche Vorurtheile der Welt zu
überwinden. Die Engländer können immer
noch nicht begreifen, daß auch andere
Staaten athmen, leben und wachſen
wollen. So hat erſt jüngſt ihr Miniſter
Chamberlain ſich auf das Abfälligſte über
die deutſche Entrüſtung wegen der
Ränke gegen Transvaal geäußert. Wenn
England rufſichtslos ſeine Vergrößerung auf
Koſten Anderer betreibt, iſt es recht wenn Deutſch
land dagegen auch nur ein Urtheil abgiebt, er
regt es ſchon das engliſche Mißfallen. Derar-
tige Schwierigkeiten haben wir natürlich zu über
winden. Aber ſie laſſen ſich überwinden ohne
Entfachung eines Weltvrandes, wenn Deuſchland
eine zwar fraſtvolle, doch von Mäßigung und
Klugheit geleitete, auf die alleinige Wahrneh-
mung deutſcher Jntereſſen beſchränkte auswärtige
Politik treibt.

Deutſcher Reichstag.
27. Sitzung vom 30. Janunar.

Die zweite Berathung des Etats des Reichs
amtes des Ju nern wird Donnerſtag beim Kapitel
„Ober-Seeamt“ fortgeſetzt. Abg Metzger (Soc.)
wünſchte eine Erweiterung der Reich skompetenz
und brachte Beſchwerden über die Zuſtände auf den Echiffen
des Nordreutſchen Lloyd vor. Staatsſekretär von Böt
tich er, Abgg. Jebſen (natlib.), Freſe (freiſ.) treten
dieſen Beſchwerden auf Grund von eigenen Erfahrungen
und Beobachtungen entgegen. Die deutſche Rhederei könne

getroſt es mit jeder anderen Rhederei der Welt aufnehmen.
Ab. Bebel (Soc) wiederholt die Beſchwerden
des Abe. Metzger gegen den Lloyd und b havptet
das Unglück der „Eibe“ ſei in Folge Unachtſamkeit
des wachthabenden Officiers und der mangel
haften Herabbringung der Boote ſo groß geworden. Die
Käpitäne des Lloyd führen auch auf hoher See zu rückichts
los Staatsſekretär v. Böttich er antwortez, das Urtheil
des Seeamtes in Bremerhaven habe nichts ergeben was
ein Verſchulden auf deutſcher Seite bei der Elbe Kataſtrophe
begründete. Was das rückſich loſe Fahren auf hoher
See betreffe, ſo ſei es bisher nicht möglich geweſen, inter
nationale Bereinbarungen darüber herbeizuführen. an
möze doch den Fall der Elbe nun ruhen laſſen. Abg.
Lenz man u (feeiſ.) rühmt Einrichtung und Kapitän
der Lloydſchiffe in jeder Weiſe. Es ſei ihm geſagt, der
ſocialdemokratiſche Gewährsmann ſei ein
wegen Trunkenheit entlaſſener Kohleu-zie her. Abg. Metzger beſireitet das. Abg. Lenzmaun
(reiſ.) und Lieber (Ctr.) erklären auf Grund ihrer per
ſönlichen Beobachtungen daß an den Lioydſchiffen wirklich
nichzjs zu tadeln ſei. Das Kapitel „Oberſeeamt'“ wird ge
nehutigt und die Seratoung bis Freitag vertagt.

Preußiſcher Landtag.
Abgrordnetenhaus..

8,. Sitzung vom 30. Januar.
Das preußiſche Abgeordnetnhaus begann am Donner

ſtag die erſte Berathung des Lehrerbeſoldung-
Seſeze s, Kulturmisiſter Dr. Soſſe erklärt, dies
Geſetz ſei ſein Herzenskind, weiches endlich die dringend
nöthigen Aufbeſſerung der Lehrergehälter
herbeiführen foll. Von einer Benachtheiligung der größeren
Städte durch den Entwurf könne man nicht reden, dieſe
hätten früher zu viel, die Landgemeinden zu wenig er
halten: Der Miniſter hofft dringend auf ein Zuſtande
lommen der Vorlage. Abg. Ditt rich (Ctr.) vätte
lieber ein volles Schulgeſetz gehabt. Zu prüſen
ſeien die verfafſungerechtlichen Bedenken und ob den
Langemeinden nicht etwa ein Vorzug vor den Stadtge
meinden gegeben werde. Vor Allem handle es ſich daruw,
wie die Weiterentwickeiung der Schule erfolgen ſolle. Abg
Schro eder (Pole) ſtimmt dem bei Adg. Seyfhardt
(natlib) iſt für das Geſetz welches unwürdizen Zuſtänden
ein Ende mache. Die großen Städte werde man doch
mehr berückſichtigen müſſen. Arg. von Heydebrandit
(conſ.) hat wegen einzelner Beſtimmungen der Vorlage
Bedenken, hofft aber auf eine Verſtändiguag und ein chriſi-
lich konſeſſonelles Schulgeſetz. Finanzminiſter i quel
beſtreitet eine Bevorzugung der Landgemeinden. Hier
handle es ſich nur um die Leiſtunzsfähigkeit der Gemeinden.

Fwranß wird die Weiterberathunz bie Freitag ver
agt.
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a ittiſche Kuhren n s
denn Jn- und Austasd.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer konferirte nach einem Spaziergang im
Thiergarten am Donnerſtag im Auswärtigen
Amt mit dem Staatsſekretär v. Marſchall.
Nach dem kgl. Schloß zurückgekehrt, hörte Se.
Majeſtät den Vortrag des Kriegsminiſters und
arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets.

Die Nachricht einer Reiſe des
deutſchen Kaiſers nach Jtalien und dem
Mittelmeer, die im Februar unternommen
werden ſollte, iſt ſofort von maßgebender
Stelle in Berlin aus für unbegründet er-
klärt. Was nun die Entſtehung dieſer ſelſamen
Mär betrifft, ſo ſtammt ſie aus der franzöſiſchen
Riviere, wo man augenſcheinlich einen Beſuch
des deutſchen Kaiſers bei dem dort weilenden
kranken Großfürſten-Thronfolger von
Rußland im Jntereſſe eines geſteigerten
Fremdenverkehrs ſehr gern geſehen hätte,
Pariſer Blätter haben die Sache aufgenommen,
darnach folgten italieniſche und nun wieder
deutſche. So war der Kreis auf dieſer
Zeitungsente.

Die Trauerfeier für den verſtorbenen
nord amerikaniſchen Botſchafter in
Berlin, General Runyon, hat am Don-
nerſtag unter groß r Theilnahme ſtattgefunden.

Der Bundescath hielt am Donnerſtag
eine Plenarſitzung ab. Die in den Aus-
ſchüſſen fertiggeſtellten Geſetzentwürfe wurden
dem Reichstag überwieſen.

Die Ausſichten auf ein Zuſt ande-
kommen des neuen bürgerlichen Ge-

ſetzbuches für das deutſche Reich noch in

W Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgasb- ſogleich zu bezahlen.

dieſer Reichstagsſeſſion ſind ſchwach, obgleich
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die verbündeten Regierungen die Fertigſtellung
bekanntlich lebhaft wünſchen. Faſt alle Parteien,
ohne Ausnahme, ſind für Kommiſſionsberathung,
und die erfordert bei dem Umfange des Geſetzes,
ſehr viel Zeit. Wenn man den Reichstag im
Frühjahr vertagt, ſtatt ihn zu ſchließen, ſo kann
in der nächſten Seſſion Alles zurechtkommen.

Eine Petition an den Reichstag für
Annahme der Zuckerſteuervorlage
hat bereits 1883 Unterſchriften braunſchweigi-
ſcher Landwirthe gefunden.

Die Sekundärbahnvorlage wird vor-
ausſichtlich in einem ſpäteren Stadium der
Seſſion an den preußiſchen Landtag gelangen.
Dies hängt mit der Abſicht zuſammen, mit
dieſer Vorlage den erſten Schritt zu einem ſpä-
teren, für eine Reihe von Jahren planmäßi-
gen Ausbau des Staatsbahnnetzes zu
unternehmen. Das Ziel iſt dabei, die noch vor
handenen Lücken des Staatsbabnnetzes wenigſtens
inſoweit möglichſt bald auszufüllen, als ſie die
Entwickelung des Kleinbahnnetzes hin-
dern. Denn es entbehren noch manche Land-
ſtriche einer ſolchen Ausdehaung der Anſchlüſſe
an des Staatsbahnnetz, daß ihr Aufſchluß nicht
durch Kleinbahnen allein denkoar, für dieſe lo
kalen Verkehrsanlagen vielmehr in einem neuen
G.iede des Staatsbahnſyſtems ein Rückgrat ge
ſchaffen werden muß.

Um die Beaufſichtigung der Pri-
vateJrrenanſtalten wirkſamer zu ge-
ſtalten iſt, unbeſchadet der den Bezirksphyſikern
verbleibenden Verpflichtung, dieſe Anſtalten ihres
Beziris zwei Mal im Jahre zu beſichtigen, in
lusſicht „enommen, für die Beaufſichtigung

dieſer Anſtalten beſondere Beſuchskommiſſionen
zu bilden, welche aus dem Regierungs und
Medizinalrath des Bezirks, in dem die Anſtalten
ſich befinden, einen höheren Verwaltungsbeamten
und einem vom Miniſter des Jnnern und dem
Kultusminiſter zu beſt mmenden Pſy diater
dem D'rektor einer pſychiatriſchen Uniwerſitäts
klinik oder einer öffentlichen Jrrenanſtalt zu-
ſammengeſetzt werden ſollen.

Der Kurpfuſcherei beizukommen,
wird von den Aerzten mit Eifer verſucht. Eine
Gruppe zog ihnen, von Dr. Krüch e- München
geſührt, will den Geſetzentwurf gegen den
unlauteren Wettbewerb dafür be
nutz en. Dagegen will die Hygienekommiſſion
des Geſchäftsausſchuſſes der Berliner ärztiichen
Standesvereine die Beſtimmungen der Gewerbe
ordnung geändert haben und bereitet zu dieſem
Zwecke eine ſchleuntge Petition an den
Reichstag vor.

Zur Lohn bewegung. Jn eine all
gemeine Lohnbewegung haben die Ber
liner Schrift gießer zu treten beſchloſſen.
Es ſoll eine achtſtündige Arbeitszeit angeſtrebt
und eine Begrenzung der Lehrlingsausbildung
durchgeſetzt werden. Zur Beſprechung der Be
wegung im Konfektionsgewerbe finden Montag
12 Verſammlungen ſtatt.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz
Joſeph wird Ende Febrnar zum Beſuch ſeiner
Gemahlin nach Cap Sti Martin an der
Rwiera reiſen. Die „N. Fr. Pr.“ meint, da
zur ſelben Zeit Präſident Faure ſich in
Nizza befinden wird, ſei es ſelöſtoerſtändlich,
das bei dieſer Gelegenheit zwiſchen den beiden
Staatsoberhäuptern die üdlichen Höf-
lichkeitsbe ſuche werden ausgetauſcht werden.

Am Donnerſtag wurde vom Kaiſer
Franz Joſeph und den Erzherzogen
und Erzherzoginnen Kränze am Sarge
des Kronprinzen Rudolpf niedergeleat. Auch
der deutſche Kaifer hatte einen Kranz
geſandt mit der Wiomung: „Dem treuen
Freunde. Kaiſer Wilhelm.

Frankreich. Nachdem alle Verleum-
dungen und Verdächtigungen des Präſi-
denten Faure keinen bedeutſamen Eindruck
wegen ihrer Richtigkeit haben machen können,
wird nun mit ganz beſonderen Ent
hüllungen gedroht. Ob mehr dabei heraus-
kommt, als bisher, iſt auch wohl fraglich.
3 der Regierungspartei zeigen ſich Zerwürf
niſſe.

Jtalien. Die italieniſche Beſatzung
von Makalle wird vorläufig noch von den
Abeſſyniern gefangen gehalten, darüber
giebt es nun keinen Zweifel mehr, wenn ſie auch
gut behandelt wird. König Menelik hat der
italieniſchen Kolonne die ſofortige Rückkehr zu
ihrer Hauptmacht unter General Baratieri nicht

geſtattet, hat ſie vielmehr zur Deckung venutzt,
um eine neue feſte Stellung für die abeſſyniſche
Armee zu gewinnen. Wenn dieſer Marſch vol
endet iſt, werden die Italiener erſt frei ſein,
Daß ihnen Gewalt zugefügt wird, iſt wohl kaum
anzunehmen, die Folgen würden für den abeſſy
niſchen König doch gar zu unheimlich werden.

Genaue Angaben geben die Stärke des
Heeres des Königs Menelik auf 80000 Mann
an. Da werden die etwa 25 000 Mann ſtarken
italieniſchen Truppen gerade keinen allzu leichten
Stand haben.

Spanien. Von Kuba ſagen wahrheits-
getreue Berichte, daß der Aufſtand ſich
immer weiter ausdehnt. Nachdem nun in
Nordamerika eine ſtarke Strömung herrſcht,
die Aufſtändiſchen als kriegsführende Par-
tei anzuerkennen, wird die Lage der Spa-
nier immer heikler. Gerüchtweiſe kommt
die Meldung, der hervorragende Jnſurgenten-
führer Gomez ſei geſtorben.

England. Der Berliner Berichterſtatter der
Londoner „Daily News“ erfährt aus angeblich
beſter Quele, daß Kaiſer Wilhelm nach
Veröffentlichung ſeiner Drathung an den Präſi
denten Krüger aus England viele Hundert
beleidigende anonyme Briefe empfing. Anfäng-
lich war der Kaiſer entrüſtet, aber er faßte ſpäter
die Sache von der humoriſtiſchen Seite auf und
gad ſchließlich Befehl, daß die Briefe aus England
nicht mehr geöffnet werden ſollen. Die immer
von Neuem auftauchenden Londoner Klatſche-
reien von einem bevorſtehenden ruſſiſch
türkiſchen Bündniß oder gar von einer
Theilung der Türkei, werden nun amtlich von
Petersburg und von Konſtantinopel aus für er
funden erklärt. Hoffentlich wird nun an der Temſe
endlich die Züchterei von Zeitungsenten eingeſtellt
und zugleich auch mit der hochtrabenden engliſchen
Miniſterrede über die Transvaalfrage ein Ende
gemacht. Die erwähnten Klatſchereien haben
keinen anderen Zweck, als den Sultan Rußland
gegenüber mißtrauiſch zu machen und ihn wieder

ſür England zu gewinnen, das durch die
armeniſchen Treibereien in Konſtantinopel ſehr
an Boden verloren hatte.

Orient. Jn Konſtantinopel ſiad 25
Armenier wegen Ueberbringung von Droh
briefen an reiche Armenier verhaftet, die
ſich weigerten, Gelder für die armeniſche Be-
wegung herauszugeben. Jn verſchiedenen
Bezirken der Provinzen Wan und Bilbis in
Armenien drohen neue Gewaltthätig-
keiten der Türken gegen die Chriſten.
Es war vorauszuſehen, daß beim Näherkommen
des Frühlings der Spektakel von Neuem überall
beginnen wird, wo keine türkiſchen Truppen in
genügender Zahl vorhanden ſind. Hoffentlich ſorgt
man von Konſtantinopel aus bald für das Erforder-
liche. Prinz Boris von Bulgarien ſoll nun
doch umgetauft werden, trotzdem der Papſt
die Erlaubniß zum Glaubenswechſel aus
drücklich verweigerte, dem Fürſten
Ferdinand ſogar die Exkommunikation
an droht. Die Entſcheidung des Fürſten iſt
dadurch zum Ausdruck gekommen, daß er ſeinen
Hof marſchall mit der Bitte an den Czaren ab
ſandte, eine Pathenſtelle bei dieſer zweiten
Taufe nach griechiſch- katholiſchen Ritus zu über
nehmen. Sympathien wird ſich Ferdinand durch
dieſen Schritt in Europa ſchwerlich erwerden.
Uebrigens widerſprechen ſich die Meldungen,
Nach einer anderen Lesart ſoll die Taufe bis
zur Großjährigkeit des Prinzen ver
ſchoben werden. Wer Recht hat, wird ſich
wohl bald herausſtellen.

Afrika. Präſident Krüger von
Transvaal lieſt dem engliſchen Aufhetzern in
Johannisburg ſehr ruhig, aber auch ſehr derb
die Teviten. Die Engländer wollten
wieder Unruhen anzetteln, damit ſie
einen Vorwand zur Einſtellung des Betriebes
der Goldminen hätten und nun erſt recht einen
Beſchwerdegrund über die böſen Boern hätten.
Paul Krüger iſt ihnen aber direct durch die
Parade gefahren, er erklärt ſchonungelos und
mit aller Strenge des Geſetzes werde nun Jeder
veſtraft, der den Frieden breche. Die Minen
betriebe könnten alſo ruhig ſortgeſetzt werden,
die Boern- Regierung werde auch für
Arbeiter ſor gen, wenn dieſe fehlen ſollten.
An dieſer ſtrengen Pflichttreue könnten ſich die
Engländer wirklich ein Beiſpiel nehmen. Jm
Sud an ſoll die blutige Herrſchaft des Mahdi
durch eine ſieg reiche Empörung eines Theils
ſeiner Anhänger geſtürzt ſein.
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Parlamentariſche Nachrichten
Aus dem Reichstage. Jn der Budgetkom

miſſion wurde Donnerſtag die Berathung deg Ertra-
ordinariums des Militäretats fortzeſetzt. Für
einen Land und Waſſerübung platz, ſowie ür Neubauten
in Spandau werden die geforderten 680 000 M. be
willigt, ebenſo vie erſte Rate von 1509 000 Mk. für
eine Kavalleriekaſerne in Torgau und der
Neuban einer Kaſern iſt Oßrowo gegen die Stimme der
Freiſinnigen und Socialdemokraten. Die Forderung für
den Reuban einer Kaſerne in Oels wird darauf einſtimmig
abgelehnt. Für Düſſeldorf werden für einen Kaſernenbau
650 000 W. mit 14 gegen 19 Stimmen genehmigzt.
Einſtimmiſt abgelehnt wird die Forderung für Ergnnzungs
bauten in Minden, desgleichen für eine neue Kaſerne in
Hamburg und gegen vier Stimmen für eine Trainkaſerne
in Darmſtadt. Bewilligt werden dagegen 2 200 000 M. für
eine Kaſerne in Münſter nud für Trier 489 250 R. Die
Berathunben werden heute fortgeſetzt, Die Wahl
prüfungskommiſſion hat die Wahlen der Abgg.
Wieſeke, Kreis Weſtbavelland und Krupp, Kreis
Eſſen für giltig erklärt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Januar. Die Landwirth-

ſchaftskammer der Provinz Sachſen hier-
ſelbſt, die Donnerſtag, als die erſte Preußens
ihre erſte Sitzung abhielt, wurde mit einer An
ſprache des Oberpräſidenten v. Pommmer-
Eſche eröffnet Als Vorſitzende wurde Major
v. Buſſe-Zſchortau und Landrath v. d.
Schulen burg Beetzendorf gewählt die
Kammer ſandte ein Huldigungstelegramm
an den Kaiſer ab.

f Lommatzſch, 30. Jan. Am Sonntag wurde
in Zehren ein 14jähriger Knabe beerdigt, deſſen
Tod durch ſogenannten „Hundewurm“ ver-
urſacht worden ſein ſoll.

F Cranzahl, 30. Jan. Jn der Nacht zum
Montag fielen ſächſiſchen Grenzbeamten in der
Nähe von Ebmath acht Ochſen in die Hände,
welche aus Böhmen nach Sachſen einge-
ſchmuggelt werden ſollten.

Zittau, 28. Jan. Eine außergewöhn-
liche Geburtstags- Ueberraſchung wurde
einem in der Bahnhofſtraße wohnenden Ehepaare
zu Theil. Abends klingelte es an der Wohnung
deſſelben und als die Hausfrau öffnete, fand ſie
vor der Thür ein großes Packet. Sie nahm
daſſelbe in dem Glauben an ſich, daß es eine
Ueberraſchung ſür den am nächſten Tage ſtaat-
findenden Geburtstag ihres Mannes ſei. Eine
Ueberraſchung war es allerdings, denn als man
das Packet öffnete, lachte aus demſelben ein
vielleicht ſechs Wochen alter pausbäckiger
Junge hervor. Das Ehepaar, das kinder
los iſt, hat vorläufig das eigenartige Ge
ſchenkbehalten. Wer die Mutter des Kindes
iſt, hat noch nicht ermittelt werden können.

f Olbersdorf bei Zittau, 29. Januar.
Unter den Ueberreſten eines niedergebrannten
Strohfeims des Gutspächters Frohberg fand
man den vollſtändig ver kohlten Leichnam
eines jungen Menſchen. Man nimmt an, daß
es derjenige eines Handwerksburſchen iſt.

Stadt und Umgegens.
(Beiträge für den loeglen Theil ſind uns willkommen.
Sittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 31. Januar 1886.
7 Donnerſtag Abend fand in der „Reichs-

krone“ eine Generalverſammlung des „Haus
beſitzer- Vereins ſtalt, welche vom Vor-
ſitzenden Herrn Baumeiſter Querfurth, mit
bem Bedanern über den geringen Beſuch er-
öffnet wurde. Hierauf ergriff der Schrift-
führer, Herr Landesſecretär Geiſe das
Wort, um den Jahresbericht zu verleſen,
welchem wir entnehmen, daß die WMitgliederzahl
zu Beginn des Jahres 125 betrug ausgeſchieden
ſind 10, neueingetreten 21, ſodaß in das
Jahr 1896 136 Mitglieder übernommen werden
konnten. Die Einnahme ſtellt ſich auf 393 M.,
die Ausgabe auf 217,08, ſodaß ein Beſtand von
85,92 W. für 1896 verblieb. Die Jahresrech-
nung wurde von den Herren Bauunter-
nehmer Gärtner und Schloſſermeiſter
Frauenheim geprüft und iſt für richtig
befunden worden dem Caſſirer ertheilte daher die
Verſammlung Decharge. Die aus dem Vor-
ſtande ausſcheidenden Mitglieder Herren Landes-
fecretär Geiſe, Rentier Teichmann, Kunſt-
und Handelsgärtner Richter und Dütenfabrikant
Blankenburg, wurden wieder-, anſtelle des
aus Geſundheitsrückſichten ausgetretenen Herren
GefängnißJnſpector a. D. Lindenſtein, Herr
Mechaniker Dresdner neu gewält, Der Para-
graph 6 der Statuten wurde dahin abgeändert,
daß Eintrittsgeld nicht mehr erhoben wird,
der Jahresbeitrag bleibt in Höhe von 1 M. beſtehen.
Jn der ſich anſchließenden allgemeinen Dehatte
wurden mehrere Rechtsfragen beantwortet und
die probeweiſe Beſchaffung eines Nebenſchluß-
Ventils an einer Hauswaſſerleitung in Anregung
gebracht. Als Delegirter für den Provinzial
Hausbeſitzer-Verbandstag zu Halle wurde Herr
Landesſecretär Geiſe gewählt.

Die Budgetcommiſſion des Reichstags hat,
wie wir auch an anderer Stelle berichteten, den
Bau einer Cavalleriecaſerne in Torgau
bewilligt. Thut dies auch das Plenum des
Parlamentes, ſo wird die Verlegung des 12. Hu-
ſaren Regiments dorthin Thatſache.

n. Geſtern Abend hielt im Saale des
„Tivoli“ der hieſige Muſik und Geſang-
verein „Jrene“ eine von Mitgliedern und
Gäſten ſehr zahlreich beſuchte Soiré ab.
Das gutgewählte muſikaliſche Programm
brachte eine Ouverture für Orcheſter, aus

rer

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unter haltung und Belehrung“ und „Jlluſtr. Sonntagsvlatt“.

geführt von unſerer ſtädtiſchen Kapelle, Männer
chöre à capella, Duette für Sopran und Alt,
gemiſcht-chörige Geſänge, ein Bariton-Solo und
einen größeren Männerchor mit Orcheſterbe-
gleitung, welche ſich alle cines guten Gelingens
zu erfreuen hatten. Einen cbenfolls günſtigen
Erfolg erziehlte die ſich anſchließende Aufführung

des Lebensbiles von G. v. Moſer „Eine
kleine Mondfinſterniß“. Den Schluß des Feſt
abends bildete in üblicher Weiſe ein flottes
Tänzchen.

Wie alljährlich ſind.t auch diesmal in den
unter n Reſtaurationslokalitäten der „Reichs
krone“ ein carnevaliſtiſcher Concert
Abend ſtatt und zwar morgen, Sonnabend,
Abend 38 Uhr. Herr Walther hat, wie im
vorigen Jahre, für denſelben die Mitglieder
des hieſigen Trompetercorps gewonnen und ſteht
den Beſuchern gewiß ein recht humorvoller Abend
in Ausſicht.

Am Sonntag Abend 8 Uhr hält der
hieſige Buchdruckerverein „Gutenberg“
im „Tivoli“ ſein 9. Stiftungsfeſt ab.

Lützen, 29. Jan, Die Stadtver-
ordneten Verſammlung wählte zu
ihrem Vorſt her Herrn Amtsgerichts Aſſiſtent
Höfer, Herrn Rentier Burkhardt zu
deſſen Stellvertreter. Heute feierte das Ar
beiter -Ehrpaor Eduard Töpfer'ſſche die
goldene Hochzeit. Herr Superintendent
Begrich überreichte demſelben die vom Kaiſer
gewidmete goldene Eh jubiläumsmedaille.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichs ruh ſchreibt ein geborener

Kölner, der mit ſeiner Frau den Fürſten Bismarck de
ſucht hat: Wir trafen dem Fürſten im Park, er ſah vor
züglich aus, ging ſehr elaſtiſch und unterhielt ſich lange
mit nus, Er ſchien ſich ſetr wohl zu hefinden, war ſehr
munter und verabſchiedete fich unter den liebenswürdigzſten
Worten von meiner Frau mit einem Kuß und von mir
mit Händedruck. Der Für trug dem Seburtetag des
Kaiſers zu Ehren Uniform, darüber einen leichten Pelz
Geſtern und vorgeſtern machte er Spazierfahrten. Fürſt
Bismarck beſitzt, nachdem ihm auch die Friedensklaſſe des
pour le mérits verliehen iſt, jetzt alle höchſten preußiſchen
Orden, mit Kusnahme eines einzigen, und das iſt daß
Großkreuz des Eiſernen Kreuzes, welche nur Kaiſer Wil
helm I Kaiſer Friedrich und Generalfeldmarſchall Graf
Moltke trugen. Auch König Albert von Sachſen beſitzt es,
und dieſer hochberühmte Heerführer iſt der einzige noch
lebende Ritter dieſes ſeltenen Ordens.

(Volksvermehrung in Frankreich.) Die
jährliche Mittheilung des Stat. Amts über die Bewegung
der franzöſiſchen Bevölkerung hat in Frankreich eine Wich
tigkeit, die ihr in anderen Ländern kaum beigemeſſen wird
Jeder Franzoſe weiß, daß ſein Volk ſich nicht nur nicht
vermehrt, ſondern, allein unter all n weißen Völkern der
Erde, in laugſamer Abnahme begriffen iſt. Jeder
verfolgt in den unerbittlichen Zahlen der Statiſtik das
unheimliche Walten dieſes Verhänguifſſes. Jn ſeiuer eigenen
Familie unterordnet jeder verheirathete Franzoſe den Kinder
ſegen der Rückſicht auf ſeine Bequemlichkeit, ſeinen Wohl
ſtand, die Verſorgungsausſichten des Nachwuchſes, aber
Jeder nährt gleichzeitig die Hoffnung, daß ſein Nachbar
weniger an fich, als an die Geſammtheit denken werde.
Jetzt iſt nun der Ausweis über das Jahr 1894 erſchienen.
Auf den erſten Blick ſcheint er leiſe ermuthigen d: er ſtellt
eine Zunahme der Bevölkerung um 39 768 Perſonen feſt
(eiwa ein Tauſendſtell). Wenn man aber näher zuſieht,
ſo erkennt man, daß dieſe winzige Zunahme keine Beſſe
rung der Lage bedeutet, denn die Zahl der Geburten, auf
die es doch in erſter Reihe ankommt, hat gegen das Vor
jahr weiter abgenommen (855 388 gegen 874672) im
Jahre 1893), und das günſtige Endergebniß iſt nur dadurch
her beigeführt, daß die Zahl der Todesfälle noch ſtärker
zurückgegangen iſt (81 5620 gegen 867 526). 1890 wurde
der tiefe Stand mit 838059 Gebhburten erreicht, ſeit dem
ſind ſchwache Schwankungen nach oben bemerkbar. Das
letzte Berichtsjahr bleibt aber noch immer um 81669 Ge-
durten hinter 1881 zurück, und iſt gegen den tiefſten Stand
nur um 17 329 gebeſſert. Jm Ganzen hat Frankreich in
den 14 Jahren von 1881 dis 1894 durch den bloßen
Uederſchuß der Geburten 686 186 Einwohner gewonnen,
Deutſchland dagegen in den 15 Jahren 1880 bis 1895
ſechs Millionen Nicht ganz ſo düßer, wie das Vild der
Volksvermehrung iſt das der Eyeſchließungen.

(Es ziebt keine Romantik mehrl) Unter
dieſem Schlagwort erzählt die „Wiener Allz. Zig.“:
Es handelt ſich um die romantiſchen Erlebniſſe des Frl
Joſepha Haunig. Das iſt ein junges 17jähriges Mädchen
welches in der Johaunagafſe wohnte, kürziich aus dem
Elternhauſe verſchwunden und erſt nach einigen Tagin
zurückkehrte, Wo war ſie unterdeß Darüber erzählt die
ſchöne Prpi: Als ſte an dem betreffenden Tage um 7
Uhr Abends von einer Bekannten, welche in der Schön
brunner Hauptſtraße wohnt, fortging, ſprach fie bei der
Joſephbrücke der Kutſcher einer Eguipage an und fragte
um den Weg nach dem Neubaugürtel. Als das Mädchen
ihm Rede ſtand, wurde es von rückwärts erfaßt und in
den Wagen gehobeu, und dieſer ſetzte ſich in ſcharfem Trab
in Bewegung. Der Entführten wurde ein Taſcheuntuch an
das Geſizt gepreßt und ſie verlor das Bewußtſein. Als
fie erwachte, lag fie in einem leeren Gemache. Jhr gegen
über ſtand ein mazerer, bleich ausſehender, etwa 28 jähriger
Mann mit ſchwarzem Haar. Er trug einen elzganten
Sitadtpelz und braunen, ſteiſen Hut. Sie weinte und verlangte
nach Hauſe gebracht zu werden und der Hexr verſprach
ihr dies auch. Er fragte das Mädchen um die
Berhältniſſe ihrer Eltern und ging Hierauf fort,
nachdem er ihr perſönlich eine Suppe veradreicht hatte.
Am nächſten Dorgen kam er wieder, ſervirte ihr
Kaffee, Mittags und Abends eine Schale Suype. Drei
Tage ging dies ſo fort und mit Niemanden konnte ſi
verkehren, als mit jenem unbekannten Herrn. Dann be
ſchwor Pepi wieder den Fremden, ſie nach Hauſe zu führen.
Dies wurde ihr uar dann geſtattet, wenn ſie fich die Augen
verbinden lafſſe. Um die Freiheit zu erlangen willigte ſie
ein und wurde zu einem Wagen gebracht. Dort wurde
die Binde, es war ſchon Dunkel, abgenommen und in un
gefähr zwanzig Minuten wurde fie wieder an der Stelle
abzeſetzt, wo ſie vor drei Tagen geweſen war. Als die
Polizei das Fräulein in dringender Weiſe darauf aufmerk
ſam machte, ähnliche rührende Geſchichtchen ſchon in Kol
portageromanen geleſen zu haben, erzählte ſie ihr liebliches
Abenteuer in weniger romantiſcher, aber dafür alltäglicherer
Form. Der geheimnißvolle Herr war zwar nicht ſchwarz
lockig, aber dafür recht betagt. Frl. Joſephine wurde nicht
in eine Equipage gehoben, aber dafür hatte ſie ihrem nen
gewonnenen Freund ſehr freiwillig Folge geleiſtet, Richtig
iſt nur daß ſie in der Wohnung der Wackeren vier Tage
verblieb, Sie neunt weder Namen noch Wohnort des
Entführers, was aber nicht hindert daß fich Frl. Haunig
a Jrreführung der Behörden zu verauntworten haben
wird.

(Kuneipende Backfiſche.) Jn Bamberg waren
bekanntlich eine Anzahl Eymnaſi aſten und zwei höhere
Töchter bei einer regelrechten Kneiperei abzefoßt Die
Gymnafiaſten find von der Anſtalt verwieſen die ſchonend
aufmerkſam gemachten Eltern der beiden Mädchen haben
dieſe ſelbſt von der Schule genemmen.

(VBom Reichstagsreſtaurateur Schulze)
Am Kaiſergeburtsſeſte an der Feſttafel im Reistagsgebäude
erregte es vielfach Aergeraiß daß der Reichstagsreſtaurateur
Schulze am Geburtstage des deutſchen Kaiſers den Reichs
tagsabgeordneten Champagner mit einem ellenlangen Etikett
in franzöſiſcher Sprache vorſetzte, in welchem ſelbſt der
Hoflieferantentitel des Herrn Schulze noch ins Franzöſi ſche
übertragen war. Es wäre ganz gut, wenn man Herrn
Schulze von der fetten Krippe der Reichstagsreſtauration.
einmal abhalſterte, damit er wieder richtig Deutſch lerute
und was für den deutſchen Reichstag ſich gehört.

(Der beſtohlene Botſchafter.) Dem deutſchen
Botſchafter Fürſten Radolin war im Juni v. J. an
Bord des Dampfers Delos“ ein Reiſekoffer mit werth
vollen Jnuhalt geſtohlen worden. Der Dieb iſt jttzt feſt
genommen. Es ift ein Matroſe eines gegewärtig im
Hamburger Hafen liegenden Afrikadampfers, der z. Z. des
Diebſtahls in Alexandrien auf dem Delos“ be-
dienſtet war und jetzt wiederum eines Diebſtahls be
ſchutdigt wird. Er hat bereits ein offents Geſtändn ß
abgelegt.

(Ausweiſung aus den Elſaß.) Der Mühl-
hauſen er Fabrikant Dollfuß Noack iſt auf Grund des
Diktaturparagraphen aus dem Reichslande auszewieſen
worden. Er ſoll ſich eine grobe Revanche D monfiration
zu Schulden haben kommen laſſen.

(Geſtohlene Kleinodien.) Kleinodien im
Werthe von 58000 Dollars ſind am 27. December v. J
einem Herru Jſaak Burdon in NewYork während ee
ſich mit ſeiner Familie in der Oper befand, aus der
Wohnung geſtohlen worden. Das Berliner Polizei-
Präſidium iſt im Veſitze eines Verzeichniſſes der entwendeten
Sachen, für deren Wiederherbeiſchaffung der Beſtohlene
10000 Dollars Belohnung ausgeſedt haben ſoll. Unter
anderem ſind geſtohlen Ein Halsband, mit 31 Brillanten

in Silber gefaßt, im Werthe von 30000 Dollars, eine
Tiara aus elf Epheubläitern mit Brillanten, eine ſchwarze
Perle mit BHrillanten, eine Saphirnadel, eine Türkiſen
Halskette und eine goldene Damenuhr, gezeichnet E. B. B

(Ein Patent-Streit.) Anfangs vorigen Jahres
reichte die Deutſche Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft gegen
eine Anzahl Koncurrenzfirmen Klagen wegen Verletzung
ihrer Breuner- und Gasglühlichtkörwecpatente ein. Mit
dieſen Klazen war gleichzeitig der Antrag geftellt, das
Gericht möge im Wege der einſtmaligen Verfügung er-
kennen, gegen eine einmalige ſiskaliſche Strafe den Be
klagten zu unterſagen, beſtimmte Breunerkouſtruktion her
zuſtellen und zu vertreiben. Ein gleicher Antrag wurde
auch in Bezug auf die Slühkörperpatente geſtellt. Der
erſte Teimin zur mündlichen Verhandlung über dieſen
Rechtsſtreit ſtand am 22. Februar an; er ſchloß damit,
daß das Berfahren wegen Berletzunz der Aner'ſchen
Slühkörperpatente ſo lange ausgeſetzt wurde, bis über die
ſ. Z. beim Patentamte eingereichten Nichtigkeitsklagen ent-
fchieden ſeien. Dieſe waren von 8 Firmen am letzten
Tage vor Ablauf der geſetzlichen Friſt beim Patentamt
anhängig gemacht worden. Jnzwiſchen hat das Patentamt
zu Gunſten der Deutſchen Gasglühlicht Aktiengeſellſchaft
erkannt, ſodaß die Patente, mit Ausnahme einer gering-
füzigen Streichung eines Theils der Patentanſprüche weiter
zu Recht beſtehen. Die Dentſche Gasglühlicht Geſellſchaft
hat nun ſofort den Antrag geſtellt, das Gericht möze
Termin zur mündlichen Berhandlugg über die Patent
verletzungkprozeſſe anberaumen. Das Gericht hat hierauf
Termin auf den 1. Februar gegen folgende zwölf Berliner
Firmen anberaumt: Kontinental-Sasglüßlicht- Geſellſchaft
„Meteor“; Fritz Trendel E. Billet Horwitz u. Saalfeld
L. Kramme L. Brnas Fr. Siemens u. Co. Neue Gar
glühlicht- Geſellſchaft S, Salzmaun; Kktiengeſellſchaft vorm.
Stobwaſſer u, Co.; F. Butze u. Co, Neue Dentich
Gasglühlicht- Kompagnie F. H. Aſchner u. Co.

(Zum neueſten Fahrkartenſchwindel.) Die
verhafteten Beamten der Heſſiſchen Ludwigsbahn ſind
meiſt geſtändig, ſeit Jahren gebrauchte Fahrkarten und
Fahrſcheinheſte wieder verwerthet und das Geld unter ein
ander getheilt zu haben. Die Entdeckung erfolgte durch den
Zugreviſor Schäfer Köln und die Kriminalbeamten
Kämpe und Willrich Hamburg. Neben den Verführten
und ſolchen die Usregelmäßigkeiten geſchehen ließen ohne
pflichtgemäß eiuzuſchreiten, ſind auch ſolche verhaftet die
zur Anfertigung gefälſchter Fahrkarten förmliche Eiunrich-
tungen beſſ aßen.

(Kirchenraub.) Jn einer der letzten Nächte wurde
in der Kirche della Gancia zu Pale rmo das wunder
thälige Bild der Madonna Aſſunka beraubt Dieſes
Muttergottesbild gehörte zu der am reichſten ausgeſtatteten
in gauz Jtalien. Es beſaß 30 Paar echte Brillantohrringe,
von denen das ſchönſte 800 Lire gekoſtet hatte, viele goldene
Armbänder, eine goldene Remontoiruhr, eine goldene Kette,
eine filberue Kroue und viele andere Schmuckgegenſtände, die ihr
alle von Gläubigen geſchenkt worden waren. Noch reich r iſt
der Jeſuskuade dieſer Vadonngausgeſtattet. Die Kirchenräuber
vergriffen ſich nur an der Wiavonnag ſelbſt. Sie xrjſſen ihr
die Krone vom Haupte, wobei auch die Haare mit ab
gingen, und eigneten ſich auch alle die übrigen Schmuck
ſachtn im Werthe von eiwa 200090 Lire an. Die Polizei
hat zwei Novizen des Kloſters dell Gancig als des Dieb
ſtahls verdächtig in Haft genommen.

(Eine grobe Ausſchreitung) haben fich Unter
offiziere vom 1. Garderegiment in Potsdam zu
Schulden kommen laſſen. Dielelben trieben, von der
Kaiſergebartstagefeier heimkehrend, allerlei ällotrig. Als
nun der ftädtiſche Vademeiſter Krüger darüber einige Worte
fallen ließ, fiel die ganze GSefellſchaft über ihn her und
richtete ihn mit Säbeln und Seitengewehren übel zu.
Dabei erlitt er einen Bruch des einen Fußes. Von den
Soldaten iſt einer, ein Viecefeldwebel, erkannt worden
Eine ſtrenge Unterſuchung iſt eingeleitet.

Verhaftungen von Soldaten.) Ja Berlin
iſt nach dortigen Slättern ein Feldwebel Heffmann,
kommandirt zur erſten Juſpection im Jugenieur Dienſt-
gebäude, verhaftet worden. Es ſoll ſiv bei dieſer Feſt
nahme anſcheinend um kein gewöhnliches Vergehen handeln.
Jn den letzten Tazen haben in der Angelegenheit noch
mehrere Siſtirungen ſtattgefunden über deren Ergebniß
ſtrengſtes Stillſchweizen beobachtet wird.

(Kngliſcher Srößenwahn.) Der große Leit
artikler des „Standard“ und neugebaclene Hofpoet der
Briten, Alfred Auſtin, ſcheint immer ein geſundes
Selbſt gefühl beſeſſen zu haben. Es wird folgende Geſchichte
erzählt Auſtin war während des deutſch franzöſiſchen
Krieges Specigleorreſpondent des „Standard“. Er ritt
mit ein paar Kollegen durch die Straßen des von den
Deutſchen deſetzten Verſailles und ſchien tief in Gedanken.
Plötzlich fuhr er auf und rief aus: „Es thut mir leid,
zu ſehen daß zwiſchen denj Höfen von St. James und
Verlin eiwas los iſt.“ Man ſuchte ihn zu beruhigen. Doch
Auftin erwiderte karz: „Sie ſind einfach ſchlecht unter
richtet, und ich würde nur wünſchen, das ich Unrecht hätte
Jch bin dieſen Morgen auf der Straße am Bismarck vor
beigegangen, und die Kälte ſeines Grußes zeigte mir, daß
ein internationales Rißverſtändniß vorligen muß Sollte
der Poeta laureatus eines Tages überſchnappen ſo träfe
ein Theil der Schuld die deutſche Preſſe. Sie hat ſeine
Proſa-Ergüſſe im „Standard“ viel zu ernſt genommen und

n in ſeinem Gefühle unendlicher Wichtigkeit be
irkt,

(WBas durch Berlins Scqhornſteine geht.)
Wenn man vom Kreuzberg auf die Rieſenſtadt Berlin

Sonnabend, den 1. Februar.
-mmmm--niederblick und über den Dächern die grauen Wolkue

ſchweben ſieht, die ſich aus den Rauchſäulen der unzähligen
Schornſteine bilden, ſo mag der um die Geſundheit des
Menſchengeſchlechts bekümmerte Philautrop Betrachtungen
über die hygieniſchen Nachtheile der Weiltſtadt anſtelleu.
Der mit geſundem Appetit Geſegnete mag dagegen ſchmun
zelnd daran denken, was alles Gutes von den Flammen
geſchmort wird, deren Rauch zum Himmel qualmt. Anders
verhält ſich der kühle Rechner. Er überſchlägt im Geſſte
die Summen, die als Dunſt und Rauch zum Himmel
ſchweben. Und s iſt ein anftändiges Stück Kleingeld,
das da durch den Schornſtein ſpaziert, denn wie aus
ſtatiſtiſchen Bexechnungen hervorgeht, betrug allein der
Steinkohlenverbrauch Berlins 1426 725 Tonnen im Jahre
1895. Wieviel Tauſende, vom milliouenreichen Kohlen
baron bis zum Bricketträger, der mühevoll ſeine Laſten bis
zum Boden hinaufgeſchafft, leben allein von dem, was in
Berlin durch den Rauchfang geht!

Einen Mord verſuch) machte in der Maſchinen
fabrik von Hemmer in Neidenfels bei NeuſtadtHaardt
ein als Jagenieur angeſtellter ruſſiſcher Baron. Sein
Opfer war ein Kollege, der lebensgefährlich verletzt iſt.
Man vermuthet, daß bei dem Rufſen, welcher ſodann
Selbſtmord beging, Geiſtesſtörung vorliegt.

Ein trauriger Vorfalh wird aus Auſſig
in Böhmen gemeldet: Eine junge Frau, die dort mit
zwei kleinen Mädchen längere Zeit entlaug der Elbe ge
gangen war, drückte plötzlich beide Kinder ungeſtüm an fich,
man hörte nur noch die Rufe: „Mutter! Mutter nnd
bevor Jemand zu Hilfe eilen konnte, war die Frau mit
beiden Kindern in die Elbe geſprungen und ſofort ver
ſchwunden. Die Erhebungen ergaben, daß die Unglückliche
die Frau des Schiffseigenthümers Zeitn r aus Mariaberg
war, der im eigenen Kahne mit ſeiner Familie nach Auſſig
gefahren war. Die Frau hatte ſich mit den beiden vier
und fünfjährigen Mädchen von ihrem Manne unter der
Angabe entfernt einen Spaziergang machen zu wollen.
Als Grund der That wird Schwermuth angenommen.
Die Ehe ſoll eine glückliche gew ſen ſein.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheeter (Spielvlau.)

Sonnabend Zum 1. Male F äulein Dekor, Luſtſpiel
in 4 Akten.

Leipziger Stadttheater. Neues Theater.
(Spielplan.) Sonnabend Das Glück im Winkel. Anfang
7 Uhr. Altes Theater. (Spielplan.) Sonnabend Die
ſchöne Helena. Anfang 8 Uhr.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Deutſch-Oſtafrika. Die Unterkunfts-

verhältniſſe auf den oftafrikaniſchen Jenenftationen
laſſen in hyg'eniſcher Hinſicht leider immer noch zu wünſchen
übrig, ohne daß mit den verfil baren, immerhin beſchränkten
Btitteln durchgreifende Abhilfe geſchaffen werben kount?.
Es wiegen naturgemäß bei der Wahl ſür die Oertlichkeit
der inneren Stationen meiſtens militäriſche oder handels
politiſche Rückſichten vor, und die ſanitären Anfordernngen
laſſen ſi h häufiz mit dieſen nicht in Einklanz bringen.
Auch fehlt es im Jnnern vielfach an zweckmäßigem Bau
material. Mit den Brunnenbanten iſt eifrig fort
gefahren worden, ſodaß zur Zeit alle größeren Küſtenſtädte,
mit alleiniger Ausnahme ven Kilwa über eine aus
reichende Anzahl recht guter Brunnen verfügen.

Heer und Marine.
Die Stenographie wird in den Unter

officier- und Kapitulantenſchulen als Unter
richt szegenſtand eingefihrt werden. Als einheitliches
Syſtem ſoll daß NeuStolzeſche in Ausſicht genommen ſein.

Kommandos von Offfieieren zu anderen
Waffen ſollen auch in dieſem Jahre wieder zahlreich ſtatt
finden, damit das gegzenſeitize Waffenverſtändniß gefördert
und die beſonderen Verwendungen im Mebilmachung sfolle
vordereitet werden,

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Ja der em 29. Jannar er, ad gehaltenen Sitzung des

Curateriums der Pommerſcheu Hypotheken
Actien-Sank, Berlin, wurte der Abſchluß pro
1895 vorgelegt und geuehmigt. Aus demſelben ergiebt
ſich, daß die Bank auch in dem abgelaufenen Jahre mit
günſtigem Erfolge gearbeitet hat. Der Netto
Gewinn beträgt 1901 566 M (1834 616 077 M.) Der
außerdem erzielte außerordentliche Gewinn an Pfandbrief
Azio (adzüglich aller Stempel, Anfertiguggs, Vertriebs
koſten 22. 11065 823 M.) iſt ſogleich vorweg tantiémefrei
auf den außerordentlichen Reſervefonds übertragen worden.
Der auf den 28. Februar er eignzuberufenden General Ver
ſammlung wird die Vertheilung einer Dividende von
6 (in den Vorjazhren je 69 ferner die Dotirung des
Beamten Peuſtonk- und Usternützungefonds um weitere
110940 M. (1894: 70 000 und die Uebertragung
des GewinnReſtes von 169444 t. (1894 110 921
auf den außerordentlichen Reſervefonds vorgeſchlagen. Die
liquniden Nittel der Bank (Caſſa, Effecten Deutſche
Staatspariece 2e Wechſel und Baukguthaben) betragen
11581 811 die Anlage im Hypothekengeſchäft
127 3358 778 i. (1834: 94039 872 M), die geſammten
Reſerven uach des erwähnten Ueberweifunzen 3 634 376
Mark ea, 380 des Actiencapitals.

Halle 28. Jan, Preiſe mit Kueſchlug der Makler
gebühr per 1000 nis nette.) Weizen feſte Stimmung 148
dis i558, ein ter mörtiſcher ber ottz, Rauhw iz en 147
vis 53. Roezgen ſcſte Stimmung 139 134. Gerſte ſtill.
Braugeeke 138 158, ſeine bis 172. Futter-Gerſte 115 bis
124. Hafer feſte Stimmung 127 133, Mais, amgrik,
ar. 107 199. Donau Raig 117 138. Naps

Aben Viktoria 135 --145. Preiſe ver 199 Kg.
uetto.) Kümmel ausſchl, Sack 5657. Stärke incl. Faß
von K. Juhalt fü- 190 Kg. netto Halleſche prima
Weizenßärte 35,00- 38,050 Maisſtärke 29 32. Linſen
1s bis 32, Bohnen 22- 24 Lupinen Kleeſaaten Rothklee
55 70--82 Weißklee 75--85 105, Gelkklee 22 26
ſchwed. Klee 72—809 86. Eſparſette 22 24. Weizenmehl 00
brnite einſchl. Sack 23,00 24,00. Rozgenmehl brutto
rinſchl. Sack 20,09--20,56, Mohn blau 29,00 39,90, grau

Hulterartitel gefragt. Futtermedl 12,00 12,00 Roggeu-
kleie 9,50 9,50. Wiaſzenſchaalen 8,75 9,00. Weizen
gricskleie 8,75--9,0 Malzkeime, helle, 8,00 9,00, duak!e
7. 7,56, Oelkuchen 9,59 16,00, Malz 25,50--27,50
Rürdi 46,75, Petroleum 24,59, Solaröl 0,825 12,50
Spiritus ver 150060 Liter feſt. Kartoffel mit 59
Mt. be o mr n do mit 76 Mt, Verorauhs
abzabe 34,1 RNüsen S

ertes“erint d Kreisvlates,
Borausſichtliches Weiter am 1. Februar:

Z itweiſe aufklärendes meiſt wolkiges bis
trubes, wilde s eiter mit Riederſchlägenbet ſtarkem Winde s
erankwortlicher Redacteur: Fritz König; für den

Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter
Mommſen. Beide in Merſeburg.
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Nummer 27. 1896,

Zwangsverſteiger ung.

Sonnabend, I. Februar er.
Vormittags 10 Uhr verſteigere
ich im „Caſino“ hier

1 Geldſchrank, Meyers Lexikon, c390 Meter Buckskin, 8 Joppen, 1

Pfeilerſpiegel mit Thüren u. Kaſten,
1 gr. Wande ſpiegel, 28 Bretter zu i
Regal und 1 Spieg'lſchrank.

Merſevurg, 30. Januar 1896.
Wauohnitz, Ger. »Vollz41

Holz- Auction.
Jm Merſeburger Domholze,

nahe bei Dölkaun ſollen
Freitag, den 7. Februar d. Js.

von Vormittags 10 Ahr ab
24 Stück Eichen-Nutzholz mit

50 fm darunter ein Stück mit 15., 10
km Jnhalt.

73 Stück Buchen, Eſchen und
Rüſtern mit 26 fm.

19 Stück Erlen, Linden und
Weißrüſtern wit 15 fm,,und von 1 Uhr Mi ittags ab

61 rm Kloben u. Knüppel,
49 rn Eichen-Stöcke,
124 rm Abraum und Unter-

holzreiſig
öffentlich, meiſtbietend unter den zum
bekannt zu machenden Bedingungen ver

kauft werden, [436Maßlau, den 29, Januar 1896.

Der Förſter ausius.
Nächste Lotterie-Ziehung.

Metzer Dombau-beld-lottere,

G 6261 baare Geldgewinne. G

e
20,000 Mk. 10,000 Mk.

Laut Bekanntmachung findet
ie Ziehung ohne jeden Aufschub
schon den 7.-10. Febr. d. J.

ötkentl. vor Notar und Zeugen zu
Metz statt. Original-Loose

à 5,50 Mk ausw. Porto u. Liste
20 Pfg. extra, empfiehlt und

verwendet die Hauptagentur von

P. A. Schrader, IHannover,
Gr. Packhofstr. 29. 383

Ietzer Loose sind in Merse-
W zu haben bei Heinr. Schultze

CLig -Hdlg., Louis Zehender,

Jeld und rund
ſtücks- Verkauf.

Wir beabſichtigen, das den verſtor
benen Oeconom Oscar Mildner,
Merſeburg gehörende

R Wbeſtehend in ca. 70 Morg. Acker-
Wohnhaus, 2 Scheunen, leben-
des und totes Jnventar, geſchloſſen,
ſofort zu verkaufen. [422

Nähere Auskunft ertheilt Frau verw.

L cuukse VIike mer
Merſeburg, gr. Ritterſtr. 22.
Ein gutgehender Gaſthof,
au der Landſtraße gelegen, mit Tanz
lokal, Garten und Kegelbahn, verbun
den mit Materialwagaren-Handlung,iſt auderer Unternehmungen hal ber be

4000 Thaler Anzahl ung zu verkaufen.
Gefl. Offerten unter A. B. 415

an die Kreisblatt Expedition erbeten,

Mit 20-30,000 Mark Anzahlg.
ſuche eine rentable 453t

Weleein werden
Nur Angebote von
berückſichtigt.

Carl Rriünck, Beeseu,
Franzſtr. 35 b.

Das den Reichenbach'ſchen Erben
gehörige, bisher an Herrn Maudrich
verpachtete

Planſtück Nr. 348 b
Flur Merſeburg von 19,87 a (etwas
über Morgen) ſoll ſofort aus freier
Hand verkauft werden. [(379

Gebote nimmt entgegen
Hündort, Rechtsanwalt u. Notar.

Hausvertauf.
Jch bin beauftragt, ein im beſten Zu-

ſtande befindliches, in Merſeburg be-
legenes Privathaus ſehr billig zu ver
kaufen.

Die Bedingungen ſind in meinem
Bureau, Große Ritterſtraße Nr. 3 zu
erfahren. Scholtz, [348

echtsanwalt und Königlicher Notar.

MobiltarNachlaß- pp. Auction.
Sonnahend, den I. Februar er. von 9 Uhr Vormittags

an verſteigere ich im „Caſino' vor dem Sißztithore div.

gehör. er wie:Sophas, Kleiderſchränke, 1 Glasſchrank, Komoden, Tiſche
Stühle, Bettſtellen mit u. ohne Matratzen, R gute Nähmaſchine,
Spiegel, Uhren, Federbetten, Porzellan-, Haus u. Küchen
geräthe, Kleidungsſtücke, ſowie außerdem 1 gr. Parthie guten
Nauchtaback in 2 Pfd' Packet n, ſchwarzen Thee, Lampen-
glocken, Cylinder, Schnapsflaſchtn und dergl. mehr meiſtbietend

gegen Baarzahlung 13903Merſeburg, den 26. Januar 1896.
Carl Rindfleisch,

vereid. AuctionsCommiſſax und GerichtsTaxator.

e aDon nerſtag, d. 6. Februc i el.

ſteht wieder ein großer Transport
Prima hochtragende

erſen und Kühe
e hende Kühe, mitſowie

den Kälbern ſehr preiswerth beimir n Valanf.

Fonis Nürnber ger.
Von nnabend,

8. Februar ab, ſteht ein großerTraänsportpriinaNutzviehas.

Kühe mit den Kälbern,
ſowie tragende Ferſe en und
Zuchtbullen zu zum Verkauf.

günſt nſttge Abſchlüſſe

Lage, ſehr preis-
auu fen. et

(459

Durch
bin ich in der
werth zu ver

r
r mag z amGut hZur Anufer rtigung

Ktiefeln und Schuhen

aller Art in recht ſolider Waare bei
reeller Bedienung zu entſprechend billigen

Preiſen empfiehlt ſich 1420
Berat z St rne,

Karlſtr. Nr. 8
Reparaturen an Gummi-

Stiefeln u. -Schuhen
werden ſauber u, dauerhaft ausgeführt,
auch werden auf Wunſch alle neuen
Gummiwaaren beſorgt. D. O.

Zum Wohl der Menſchheit
bin ich gern bereit, Allen, welche an
Dagenbeſchwerden, ſchwacher Per

Abre réis len r
x 18990

in denkbar ſchönſter Ausſtattunz,
zum P reiſe von

vorrätbig in der

Kr- dieion

ſind

Naenur

Letzte endung fu Hgeſchoſſene

Ia. WValdhasen
ausgezeichnet im Geſchmack ſind einge

n t h leiden, troffen. [440ein Getränk unentgeltlich namhaſt zumachen, weiches mir und vielen Andern M. Grunow.
ausgezeichnete Dienſte geleiſtet hat und Ia Roth-, Dam- und
von Aerzten warm empfohlen wird.
342] J. Koch, penſ. Königl. Förſter,
Pönmbſen, Poſt Rieheim (Weſtfalen)

Weizenſpreu
verkauft den „Spreukorb“ voll zu 25
Pfg. Rittergut Bündorf. [433

Sehr gute feſte Dornſteinwacken
von den Gradirwerken, zum Bau von
Grotten u. dergleichen beſonders'geeignet,

verkauft 1333Königliches Salzamt
in Dürrenberg.

Roahwild
s Rücken, Keulen, Blättchen

und Kochfleiſch in nur Ia. Waare
empfiehlt billigſt [435
E. o.M faſl von Preßtorf wirdAbfall gekauft 328

Joh annisſtraße Nr. 5.
Umzug gshal ber iſt eine Laube und

eine Singer Nähmaſchine billig
zu verk. Zu erfr. u. O. H. 358 in der
Kreisblatt Exped.

zu drei Nachlaſſen

l Kreis und Tageblatt, nebſt „Blätter für Unterhaltung und Belehrung, und „Illuſtr. Sonntagsblatt“. Sonnabend, den 1. Februar.
CerwanischerFischhandlung

Schellfiſch, Schollen, Cabeljau,
Zander, grüne Heringe,

Bücklinge. Sprotten
Flundern, Lachsheringe, Aale,
Aal und Hering in Gelée,
Neunaugen Bratheringe,

Sardinen (458
Apfelſinen, Citronen, Datteln,

Feigen.
empfiehlt W. HKrähraa gr.
friſche Bücklinge ä Kiſte 90 Pfg.
friſche Sprotten à Kiſte 90 Pfg.
S Letzte Sendung!

An schlesischo
u AH an m lS ſchön im Geſchmack) ſind 22

eingetroffen und empfiehlt dieſelben

binigſt. 439F. PF O.
(6. und .7 BuchDas Wunderbuch Hof d. ans

züge aus alchemiſtiſchen u. kabaliſt ſchen
Schriften früherer Jahrhunderte, enthält
auch das Sieben mal verſiegelte Buch,
Zu beziehen für 5 Mark von R. Ja
o0obs, Buchhandlung in Blanken-
burg am Harz. [359

z 77 S n a S eDie beſte Bürean- und

Comptvirfeder
der Welt iſt die

Danziger Poſt-
Feder.

Dieſelb e iſt außerordelaſtiſ s da her für jede Hand

paſſend. Preis per Groß2,- Probeſchächtelchen,
enth. 3 Dtzd., in 3Spitzen ſortirt 75 Pfg.

or Nach

ahmungen

wird

gewarnt.

Jede Feder Wiederver-
und Schachtel

trägt den vollen käufer erhal
Namen der

die Schach

teln außerdem obig e

ten Rabatt.Firma,

eingetr. Schutzmarke.

Die Feder iſt in jedem beſſeren
Papiergeſchäft zu haben oder bei
J. M. Jacobsohm, Danzig,

Papier-Eroß Handlung,
Veriag der Danziger Poſtfeder.

Zahlreiche An erkennung ſchreiben von

[362Firmen 2c.Behörden,

Eine Kuh mit dem Kalbe iſt zu
verkaufen Atzendorf Nr. 20 [455

Siück junge Hühner mit12 Hahn ſind zu verkaufen in

Presſch Ne. Is. 1419
R o DMiethsVertrtelhsVerlrage

ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

find vorräthig in de n
Kreisblatt-Drucherei,

Oberaltenburg St. K. K. zu verm
und 1, April zu beziehen. Zu e fr. in
der Kreisblatt Expedition 110n ſerdenwe nung [69
Halleſche Str. 365 an ruhige Le ute
z. verm. u. 3. Spri cr. z. bez. Näheres

durch C. Günther jun. Maurermeiſter.

Die ParterreWohnung Wei
genfelſerſtr s, be ſtehend aus 4 Stu-
ben, 2 Kammern, Küche und zubedör,iſt per 1. piit 1896 zu vermiethen.

Auskun t wird Markt 31 im Com-

toir erth 4163Satenfefergeefe Rr. 15 t die

erſte Etage von 5 Zimmern, Küche und
Zubehör mit oder ohne die darüber be-
findliche Giebelwohnung zu vermiethen

und ſofort zu beziehen. [243
Otto Peckolt,

Merſeburg, Markt 6.

Wohnung zu vermiethen!
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

ſind jeder Zeit zu beziehen,
25851) Weißenfelſerſtraße 2. I.

Karlſtr. 11 iſt das Parterre
Logis, beſtehend aus 2 Stuben, 2
Schlafſt., Vorgarten mit ſämmtl. Zubeh.
zu verm. und l. April zu bezieh. Zu
erfragen daſelbſt Treppe [4990

Möbl. Zimmer in der Ober
altenburg ſofort zu vermiethen. [426
Zu erfragen in der Kreisbl. Expde.

Gut möblirtes Zimmer mit
Schlafkabinet ſofort zu s
397] Hälterſtraße 4

Koch- Lehrlinge
nach dem Ober-Harz.

Während der Saiſon finden zur Er
lernung der ff. Küche noch zwei junge
Mädchen liebevolle Aufnahme. Penſion

75 Mark. [414A. Michaelis,
a Fötel Brocken Scheideck.

Schierke, Oberharz.
Finen Lehrling ſucht OſternH. Jänicke, Tapezierer u. Decorateur.

Preußerſtr. 10. 1381
Einen Lehrling ſucht

Alb. Müller, Böttchermeiſter,
Schmaleſt r. Nr. 24. [387

22 4Lehrlingmit guten Schulzeugniſſen J Oſtern,

60 Paul Lützkendorf,
Holzhanldung.

Ein Lehrling oder Arbeits-
burſche g ſucht gr. Ritterſtr. 17 bei
Maler Fr. Dietrich. f393

Junger Burſche 20 J. alt, ſ.
Beſchäſtigung als MHausbursche-
Off. unter M. 275 an die Kreisblatt.
Exvedition erbeten. [421

Ein Mädchen in geſetztem Alter
ſucht unter beſcheid, Anſpr. Stellung
ols Stütze bei ält. Leut. od. einz. Dame
Off. u. A. B. 303 in der Kreisblatt
Expedition niederzulegen.

Wädohen
für Stadt und Land, für ſofort und
ſpäter, mit guten Zeugniſſen bei hohem

[403Lohn ſucht
M. Hoffmann,
Oberbreiteſtraße 22.

Geſucht zum 1. April ein im Kochen
erfahrenes u. in der Hausarbeit geübtes
Mädchen Wäſche nicht im Hauſe.
Aufwärterin wird gehalten. Zu erfr.
Merſeburg, Sand 5. [457
Eine tüchtige Cartonnagen-Ar-

beiterin nach auswärts geſucht. Off.
mit Angabe der Lohnanſprüche unt. P.
416 an die Kreisbl. Exped. erb. [445

Freie J. Ver-
turneriſche F. einigung.

grg W den 2. d.
e Parthie:

Burg S
Sammelplatz: Waterlowbrücke

2 Ubr Nachmittags. 1450
Achtung!

Zur Rachfeier des Geburtsfeſtes
Sr. Maj. des Kaiſer Wilhelm II.
beabſichtigt der Aeltere Krieger
Verein

Sonntag, den S. Febr. er.

mit anſchließendem Ball
in den Räumen der „Reichskrone“
abzuhalten.

Diejenigen, welche geſonnen ſind,
dieſer Feſttafel beizuwohnen, werdengebeten, die Zahl der Couverts bei dem

Herrn Reinh. Waltber aufzugeben
Anfang 62, Uhr.427 Das Direetorium.

Der Gesang- Verein
G e U s a

ladet hierdurch zu der am 2. Februar
er. Abends 7 Uhr im Gaſthaus
S Geuſa ſtattfindenden

r Nachfeierdes Geburtstages
Sr. Maj. des Kaisers
beſtehend in Darbietung patniotiſcher
Geſänge e, Aufführung des patriotiſchen
Feſtſpiels von Lehnhardt „Ein Kaiſer-
wort“, Darſtellung lebender Bilder

„Soldatenleben im Frieden
Ball freundlich ein. 452
Reichskrone.

Sonnabend, den 1 Februar,
von Abends 8 Uhr ab findet in den
unteren Reſtaurationslokalitäten wie im
vorigen J Jahre

ein carnevaliſtiſcher
Concert- Abend

ausgeführt von Mitgliedern des Trom
peterkorps ſtatt.

Diverſe Speiſen, Bockwurſt und
Sauerkraut, Münchener Bier
und Wein vom Faß empfehle ange

legentlichſt t. 306övochachtungsvoll R. Walthber.
KREntlaufen

ein weißer Jagdhund mit braunen
Flecken, auf den Namen „Nimrod“

hörend. 1460Vor Ankauf wird gewarnt.
Atzendorf 14A,
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An unsere Mitbürger in
Stadt und LCand!

Jn der erhebenden Erinnerung an die bei ihrer 25jährigen Wiederkehr in ganz Deutſchland mit Begeiſterung gefeierten glorreichen
Tage von Sedan und Verſailles, mit denen der Name des hochſeligen Kaiſers

a verbunden iſt, und eingedenk der unvergeßlichen Zeiten, in welchen der geliebte Fürſt ſo gern bei uns verweilte, ſind die Unter
eichneten

zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals in Merſeburg für den gottbegnadeten, großen und
ſtegreichen Kaiſer

zu einem Comitee zuſammengetreten
Unſere Mitbürger in Stadt und Land wer gebeten, durch Spendung von Geldbeiträgen die Erreichung dieſes Zweckes

nach Kräften zu fördern.
Merſeburg, den 18. Januar 1896.
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für das

Kaiser Wilhelm- Denkmal in Merseburg.
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Gaſtwirth (Ritter St. Georg), Edm. Hickethier, Colo-
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Klug gewägt, kühn gewagt.
Von Georg v. R.

(Fortſetzung und Schluß.)
Brummend und ſchimpfend ſuchte der liebens-

würdige Tiſſot ſpäter in allen Winkeln nach
dem vergeſſenen Reinigungsmöbel, wetterte auf
alle Rekruten im allgemeinen, auf Berdolet im
beſondern. Natürlich durchſchnüffelte er auch
Herrn von Becks ſtolzen Salon der Officier
blies ihm ein paar Tahbakswolken ins Ge
ſicht, blätterte gleichgültig in Voltaire Hen-
riade und wußte von keinem Beſen in der
Zelle. Damit hatte er dem Wortlaut nach
recht, weil das mittlerweile aus demſelben ent
ſtandene haarloſe Jnſtrument in bewußtem Ver
ſteck durchaus nicht mehr mit ſolchem ſchönen
Namen bezeichnet werden konnte. Allmählich
und mühſelich ſchmiegte ſich über den Stiel ein
blanker Streifen, ähnlich einem Gewehrlauf,
obendrauf glänzte ein ziemlich ungefährliches
Bajonett, und das ehemalige Borſtenbrett ſchob
ſich angefalzt flach an den Schaft in Kolben
form, ſelbſt das Theaterfeuerſchloß und der Ab
zugsbügel fehlten nicht.

So, jetzt nach acht Monaten Arbeit beinah
war der Unermüdliche endlich fertig, und der
für ihn einſt ſo verhängnißvolle achtzehnte
April ſchickte ſich an, zum erſtenmal ſeit der
Bergener Pechaffaire wiederzukehren.

Da kam ein kleines, auf ein Haar verderb
liches Jntermezzo. Beck hatte eben am hellen
Nachmittage ſeine beiden furchtbaren Waffen
hervorgeholt, um etwas nachzupoliren, als zu
ganz ungewöhnlicher Stunde der Schritt der
Ronde hörbar wurde. Blitzſchnell verſteckte der
fleißige Büchſenmacher die Sächelchen in der
Schießſcharte hinter dem Gitterwerk, zum Ein
klemmen war keine Zeit mehr. Ein blutjunger
Officier trat gleich darauf ein und muſterte den
kriegsgefangenen fremdländiſchen Kameraden ohne

Gruß von oben herab. Beck blieb ruhig
ſitzen und drehte dem Jünglinz balb den
Rücken zu.

„Wollen Sie nicht vor der Ronde aufſtehen
fragte der Franzoſe näſelnd.

„Nicht eher,“ fuhr der ſtolze Hannoveraner
barſch herum, „als bis Sie ſich in Jhrem Be

Sonnabend, den I. Februar 1896.

weder Verbrecher noch Arreſtant, ſondern ein
im ehrlichen Kampfe ſchwerverwundeter und nur
deshalb jetzt gefangener Soldat und muß
mir demgemäß einen anſtändigen Eintrittsgruß
dringend ausbitten. Sie, mein Herr, ſtecken
jedenfalls erſt ſehr kurze Zeit in Jhres Königs
Rock, ſo daß Sie die allergewöhnlichſten For
men militäriſcher Höflichkeit noch nicht erlernt
haben. Geſtatten Sie mir daher gütigſt, Sie
auf eine derſelben ganz ergebenſt aufmerkſam
zu machen.“

„Eine ſehr grobe Manier ſür einen Gefan-
genen haben Sie, Herr, Herr

„Beck von Wolfingen, Lieutenant im kur-
fürſtlich hannoverſcher Grenadiergarde, darf
ich um Jhren Namen bitten

„Jch heiße Marquis d'Jvron!“ platzte der
junge Mann unwillkürlich heraus und erröthete
ſelbſt über ſeine Verlegenheit.
ihm peinlich, und um weiter n Auseinander
ſetzungen zu entgehen, zog er den Hut und em
pfahl ſich mit ſtummer Verbeugung, welche Herr
von Beck ſehr artig erwiderte.

Tief aufathmend ſah der Gefangene nach der
wieder verſchloſſenen Thür.

„Dank dir, gütige Vorſehung, das konnte
ſchlecht ablaufen!“ und er ſtopfte mit leicht zit
ternden Händen eine Beruhigungspfeife, nach-
dem er ſchleunigſt die Mordinſtrumente hinter
dem Bette verborgen. Als Monſieur Tiſſot
das Abendbrot brachte, umſpielte dieſes wackern
Mannes Lippen ein leichtes Lächeln, es ſchien
ihm eine freudige Beruhigung zu ſein, daß der
hohe Herr Marquis nunmehr zu ſeinen Leidens-
genoſſen in Bezug auf einen geſunden Rüſſel
gehörte, und er ſah den Spender desſelben heute
mit mildern Augen an.

Deutlich hörte Beck ſaſt jeden Abend nach
neun Uhr, manchmal auch etwas ſpäter, aus
dem Hofe den lauten Kommandoruf erſchallen
„Patrouille zum Rhein!“ Nachdenklich darüber
geworden, benutzte er die Zeit ſeiner ſimulirten
Magenkrankheit, um mehrere Male zu dieſer
Stunde heftig die Klingel zu ziehen, und ſich,
natürlich unter ſcharfer Bedeckung, auf den un
mittelbar neben der Wache gelegenen Gefangenen
abort führen zu laſſen. Dabei machte er durch
eine Thürſpalte die Entdeckung, daß die vorher

nehmen als Officier dokumentirt haben. Jch bin

Die Sache war

abgetheilten Patrouillenmannſchafen einfach, ohne
daß die Wache ins Gewehr trat, auf den Hof
herausliefen und dem führenden Korporal
ziemlich ungeordnet durchs Polernenthor folgten.
Auf dieſen wenig militäriſchen Umſtand fußte Becks
kühner Plan, denn kurz vor neun Uhr erſchien
Monſieur Tiſſot, um das Licht fortzunehmen und
für die Nacht zu ſchließen, Zuweilen kam es auch
vor, daß ein Rondeofficier bei dieſer Gelegenheit
noch einen Blick in die Kaſematten warf, und ent
weder kühl und dienſtlich, oder theilnehmend und
höflich, je nach Gemüthsart und Erziehung, noch
einige Worte mit dem fremden Kameraden zu
wechſeln. Trat dieſer Fall ein, ſo war jede
Hoffnung ſowohl, für den 13. April, als für
alle Zeit bis zum Friedensſchluß verloren.

„Heute ſei's gewagt, Contades hat die Wache!
Brachteſt du mich in den Käfig, dreizehnter,
ſoliſt du auch, ſo Gott will, mir wieder zur
goldnen Freiheit helſen!“

Der Abendimbiß kam um einhalb acht Uhr,
ſo hatte Beck genügend Zeit, um ſich zum großen
Wagniß innerlich und äußerlich vorzubereiten,
Die Riegel klirrten, und das Souper nebſt einem
kleinen Krug Landwein erſchien gleich darauf
entfernte ſich Tiſſot wieder mit ſeinem widerwillig
geknurrten: „„Bon appetit!““

„Merci, monsieur,“ erwiderte der Officier
gewohnheitsgemäß, und er war allein.

„Zum letztenmal?“ dachte er und begann ruhig
und mit Nachdruck zu ſpeiſen, denn er bedurfte
nöthig der Kräfte für die kommende Nacht. Die
Biſſen quollen ihm wohl manchmal vor fiebern-
der Erwartung im Munde, doch kaute er feſt
zu und ſpülte nach, bis nur wenige Reſte noch
übriggeblieben waren.

„So, nun an die Toilette
Hurtig ſteift er den weißen Ueberzug über

den Waffenrock und heftete ihn mit flinken
Stichen ſachgemäß feſt, riß die Grenadierofficier
Plumage vom Hut und hetftete dafür die weiße
Borte an. Sodann goß er den Reſt des
Weines in den Korkruß, rührte um und malte
ſich zuerſt ſein blondes Schnurrbärtchen und
die Augenbrauen ſchwarz verſäumte auch
nicht, die kleine franzöfiſche Fliege an der
Unterlippe hinzuzufügen; ſodann fuhr er
mit beiden Händen in die dunkle Brühe und
bearbeitete die Patronentaſche und ſeine weiß-

136. Jahrgang.
leinenen Gamaſchen. Das Sardinenſchwert
wurde im leeren Degenkoppel befeſtigt, das Ban
delier nebſt Taſche übergehangen, die Erſparniſſe
feſt eingeknöpft, der Hut feſt aufgeſtülpt, die
Beſenflinte in die linke und ſchließlich ein vorher
gelockertes dickes Schemelbein in die rechte Fauſt
genommen.

Derartig gewappnet und gerüſtet ſtellte ſich
der breitſchultrige Recke ſo neben der Thür auf,
daß dieſe ihn beim Oeffnen verdecken mußte.
Manchen ſcharfen Strauß zu Lande und zu
Woſſer machte der Tapfere ſchon mit, aber ſo
pochte ihm noch nie das Herz in der Bruſt,
als endlich von weitem Schritte auf dem Flieſen
boden tönten.

„Ha, Barmherziger, das iſt nicht Tiſſot allein
Er ſühlte, wie eiskaltes Erlahmen ihm zitternd
durchs Gebein rieſelte, und ſendete ein inbrünſtiges
Stoßgebet zum Himmel empor da hielten
ſie ſchon vor ſeiner Pforte an, der Schlüſſel
fuhr raſſelnd ins Schloß.

„Wer ſitzt hier fragte jemand noch vor
dem Oeffnen langſam und näſelnd. Beck er
kannte ſofort die Stimme des jungen, dereinſt
abgekanzelten Marquis d'Jvron, und ihm wurde
dabei erſt recht nicht wohler zu Muthe,

„Der hannoverſche Lieutenant Seigneur Beck
der Wolfengſchang!“ hörte er Tiſſot antworten.

„So, eh, der Deutſch- Engländer
„Sehr wohl, Herr Marquis!“
„Eh, wird auch ohne meine „Gutenacht“

ſchlafen können, die ſüffiſante tète carréee. Ge
ſund und alles in Ordnung

„Sehr wohl, Herr Marquis!“
„Na, dann iſi's gut, Tiſſot bin ich fertig
„Sehr wohl, Herr Marquisl“
„Nacht!“

„Wünſche Nacht, HerrMarquis!“
Hallend verklangen die Schritte von Ronde

und Begleitmannſchaft in der Ferne, und der
Schließer trat bald darauf ein. Ehe er aber
noch Zeit fand, Erſtaunen und Beſtürzung im
Gemüth zu entwickeln, ſchmetterte wuchtig ein
klobiges Schemelbein ihm auf Filzdeckel und
Schädel. Ohne Muck ſchlug der Mann zur
Erde und wurde umgehend mit bereitliegenden
Matratzenſtreifen und Fetzen geknebelt und ge
bunden. Zum Ueberfluß verſchloß und ver

gehorſamſt gute
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xiegelte Beck beim Fortgehen noch die Thür und
nahm die Schlüſſel zu ſich.

„Patrouille zum Rhein!“ klang's juſt von
draußen. Haſtig ſchlüpfte der Kühne zur noch
unverſchloſſenen Hoſthür und trat leiſe ins Freie
hinter den Abort, als der Poſten an der
Poterne ihm den Rücken kehrte. An ihm vor
über trollten die Patrouilleure einzeln quer
über den Hof und der freiwillige Contade-
Mousquetaire auf unbeſtimmte Kapitulation
folgte ihnen ſchlendernd als letzter Mann
zum Thor.

„Venez done, dieu, Vite, vite, vite, forieux
Grapaud!, mahnte der Korporal ungeduldig,
und Beck trabte gehorſam los am Poſten vorbei
ins nächtliche Dunkel hinein, unbefragt und un-
erkannt. So kam er bis zum Ufer des Rheins,
vorſichtig ſich immer als äußerſte Arriereſpitze
haltend und ohne einen Laut von ſich zu geben,
um ſich nicht trotz ſeines trefflichen Franzöſiſch
als unbekannter Wachkamerad zu verrathen.

Ohne Schwierigkeit gelang ihm bald, etwas zu
rückzubleiben, Pſeudowaffen nebſt Rock abzuwerfen
und geräuſchlos in die vorläufig noch recht kühlen
Fluthen des Vater Rhein zu gleiten, um ſich ſchräg
ſtromabwärts führen zu laſſen für den geübten
Nordſeeſchwimmer die ungefährlichſte Seite des
Wageſtücks, Er hörte noch, wie der Korporal, durch
leiſes Plätſchern etwas ſtutzig geworden, die
Mannſchaften laut abzählte, und als alle richtig
zur Stelle waren, beruhigt ſeines Weges weiter
zog. Am badiſchen Ufer weit unterhalb Kehl
ſtieg der Ranzionirte an Land gab ſich im
nächſten Dorf für einen franzöſiſchen Seig-
neur gus, welcher wegen Beleidigung der
Marquiſe von Pompadour eingeſperrt und
entflohen ſei. Er radebrechte meiſterlich und
wurde von den auf die Mattreſſenwirthſchaft
auch nicht ſehr grünen Bauern bereitwillig gegen
geringe Vergütung in trockne Kleider geſteckt und
gepflegt. Als wandernder Büchſenmacher ſtrebte
er bald weiter, und da er den überall ſtationirten
reichstrupplichen Werbern klug und kühl aus dem
Wege ging, erreichte er ſchon Ende Mai ſein
Regiment, mit jubelnder Freude von den

Kameraden begrüßt. Nichts blieb ihm als
äußere Erinnerung an ſeine Straßburger
Abenteuer, als die ſorgſam mitgeführten Kaſe-
mattenſchlüſſel, die er noch manchmal vergnügt

Kindern und Freunden zeigte.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 26. Jan. Die erſte öffentliche

Getreideſpeicher-Anlage der Provinz
Sachſen ſoll bekanntlich in Halle erichtet werden.
Der hieſige Speicherbau wird ſowohl hinſichlich der
Zweckmäßigkeit ſeiner Einrichtung wie ſeines Um
fanges in der Reihe der bezüglichen Anlagen in ganz
Europa an die erſte Stelle treten. Dieſes Korn-
haus wird zur Aufnahme von Millionen
Ceniner Getreide cingerichtet, und bei der
maſchinellen Ausſtattung werden alle bisherigen
Erfahrungen nutzbar gemacht werden. Der
Beginn des umfangreichen Baues ſteht ſchon
in naher Ausſicht. Derſelbe wird ſeine Stätte
im Nordoſten der Stadt, am Mötzlicherwege,
finden und dort umfaſſende Bahnanſchlüſſe er-
halten, wie auch in den nahe vorüberſührenden
großen Landſtraßen, der Berliner- Und Deſſauer-
ſtraße, ſowie der Magdeburgerſtraße, bequeme
Zufahrtsſtraßen für den Landverkehr haben.

Magdeburg, 28. Jan. Amerikaniſche
Blätter hatten mitgetheilt, hier ſei ein zum
Tode verurtheilter Soldat mit den
neuen Gewehren erſchoſſen worden.
Hieran war eine längere Schilderung des Vor
ganges geknüpft, Dem „Reichsanzeiger“ zufolge
iſt die Mittheilung völlig erfunden. Bereits
ſeit Anfang der 50er Jahre hat im Frieden die
Vollſtreckung der Todesſtrafe an einem Soldaten
durch Erſchießen nicht mehr ſtattgefunden. Das
Militärſtrafgeſetzbuch bedroht mit der militäriſchen
Todesſtrafe (durch Erſchießen) überhaupt nur
ſolche militäriſchen Verbrechen die im Felde be
gangen ſind.

f Erfurt, 30. Januar. Der in Stadt
remda wegen Verdacht des Raubmordes
an dem Landwirthe Heinemann verhaftete Wind
müller Frankenberg aus Haufeld iſt wieder aus
der Unterſuchungshaft entlaſſen
worden.

f Greiz, 29. Jan. Beim Schlitten-
fahren verunglückte der Tiſchlergeſelle
Werner aus Obergrochlitz auf gräßliche Weiſe.
Die jungen Burſchen und Mädchen des Dorfes
vergnügten ſich Abends, den von dort nach
Greiz führenden Berg herabzufahren. Am
Sonntag betheiligte ſich auch der Genannte mit
ſeiner Braut daran. Am Fuße des Berges
verlor er die Gewalt über den Schlitten und
ſuhr mit Heftigkeit an einen dort ſtehenden
Baum. Der Bedauernswerthe ſtieß ſich dabei
ſein Schlüſſelbund in den Leib, ſodaß das Netz
zerriß und tödtliche Verwüſtung in den Ein

geweiden anrichtete. Nach qualvollen Leiden
erlöſte ihn geſtern der Tod. Seine Braut
m bei dem Zuſammenſtoße mit dem Schrecken

avon.
f Breitenbach a, H., 29, Jan. Zur

Kaiſergeburtstagsfeier ſprach hier der Lehrer auch
über die Verwandten des Kaiſerhauſes. Er er
zählt u. A. auch vom Prinzen Heinrich, daß
ſich derſelbe der Marine gewidmet hätte. Auf
die Frage des Lehrers, ob auch alle Kinder
wüßten, was die Marine ſei, hebt der Sohn des
Kleinhändlers K. die Hand hoch und platzt in
ſeinem Harzer Platt heraus: „Faßbotter“.

f Leipzig, 29, Januar, Der Siedemeiſter
einer hieſigen Stifenfabrik wurde von ſeinem
Chef plötzlich entlaſſen, weil er an einem
Sonntagmorgen zwei Angeſtellte einer Kon
currenz Firma durch die Fabrikräume ge-
führt und dem Prinzipal erwidert hatte daß
es „zwei Durchreiſende“ ſeien. Das letztere
ſtellte ſich als unwahr heraus und das von
dem Entlaſſenen angerufene Gewerbege-
richt trat ſchon wegen dieſer Unwahrheit der
Auffaſſung des Chefs an ſeiner Berechtigung
zur kündigungsloſen Entlaſſung des Siede-
meiſters bei und betonte des anderen, daß
der Prinzipal dieſes Recht auch wegen des
be r von Geſchäftsgeheimniſſen gehabt
abe.
f Neuſtadt b. Stolpen, 29. Jan. Die

große Mäuſeplage, welche im vergangenen
Herbſte den Erzeugniſſen der Land un) Garten
land wirthſchaft in unſerer Gegend erheblichen
Schaden machte, iſt noch immer nicht be-
hoben. Der milde Winter und das Ausbleiben
anhaltenden Thauwetters, das ſonſt Tauſenden
der ſchädlichen Nager das Leben koſtet, haben
der Vermehrung derſelben bisher Vorſchub ge
leiſtet. Nach Entfernung der Erntevorräthe aus
den Scheunen machen ſich die Mäuſe nunmehr
in Küche und Speiſekammer recht unangenehm
bemerkbar, und durch die vorhandenen Katzen,
Ausſtreuen von Mäuſegift und Aufſtellen von
Fallen hat bisher dem maſſenhaften Ueberhand
nehmen der gefräßigen Nagethiere nicht genügend
geſteuert werden können.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die Ueberſiedelung der beiden älteſten

kaiſerlichen Prinzen) nach PIön iſt endgiltig auf
den 10. April feſtg eſetzt. Noch in letzterer Zeit aufgetauchte
Bedenken die klimatiſchen Verhältnifſe Plöns ſind
gewichen, nach bewieſen iſt, daß die ſanitäre Statiſtik
des Kadettenhauſes einen vorzüglichen Geſundheitezuſtand
dieſer Zö,linge aufweiſt.

Ein eigenthümliches Stücklein von frau-
zöſiſchem Thauvimsmus,) Jn Paris erſcheint
eine vom Finauzminiſterium herausgegebene ofſizielle Zeit
ſchrift „Bulletin de Statistique“. Der offizielle Charakter
geht daraus hervor, daß ſie am Kopf den Vermerk „Mini-
stere des Finances“ trägt. Die Zeitſchrift zerfällt in zwei
Theile Jnland und Ausland. Unter „Ausland“ werden
im Regiſter ausgeführt Allemagne (Deutſchland) (mit
dem Unterabtheilungen Prusse (Preußen), Saxe (Sachſen)
u. ſ. w.), Alsace-Lorraine (Elſaß-Lothringen), Angleterre
(England), Autriche (Oeſterreich) u. f. w. Elſaß Loth
ringen wird ſonach als ein ſelbſtſtändiger Staat nicht als
ein Beſtaudtheil des Deutſchen Reiches behandelt! Eriſtirt
für das franzöſiſche Finanzmin iſterium der Fraukfurter
Friede nicht

(Die Berliner Dienuſtmänner auf dem
Fahrrad) klagen über recht geringen Verdieuſt. Sie ver
dienen vurchſchnittlich ungefähr 3 50 M. täglich, wovon
für die Benutzung des Fahrrades und der Uniform 1,50
M. abgehen. Sie hoffen auf eins Verringerung der
Abgabe.

(Die älteſte Frau der Vrovinz Pommern),
die Wittwe Chriſtiaue Dowig in Altwarb, iſt im Alter
von 104 Jahren geſtorben.

(Selbſt enthauptet.) Der verrückte Schneider
Deparcieux in Lyon kauſte ſich eine richtige Guillotine,
ſtellte ſie in ſeinem Keller auf, legte ſich auf das Fallbrett und
ließ das Beil fallen. Nachbara fanden ſeine Leiche auf
dem Rücken liegend, ſeinen Kopf in einem hinter Guillotine
aufgeſtellten Korb. Er hatte fich auf den Rücken gelegt,
um das Beil fallen zu ſehen.

(Erſtickt) iſt beim Kaiſergeburtstageſſen im Dorfe
Horas bei Fulda der Bürgermeiſter Baier, da ihm ein
Stück Fleiſch im Halſe ſtecken geblieben war.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die Röntgen-Strahlen. Jn der Pariſer

Academie der Wiſſenſchaften zuigte Prof. Lannelongue
Photographien vor, die er mittels des Röntgen'ſchen Ver
fahrens erlaugt hatte. Die Photographien ſtellten einen
durch tuberkuloſe Affektionenangegriffenen
Oberſchenkel und Fingerknochen-Zerſtörungen
deutlich ſichtbar dar. Lannelongzue hob die Wichtigkeit der
Röntgen'ſchen Entdeckung für die Chirurgie hervor.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 2. Februar predigen

Domkirche. Vormittags 10 Uhr: Superindentent
Martius. Abends 5 Uhr: Diaconus Bithorn. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt. Superintendent Martius.

Stadtkirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor Werther
Abends 5 Uhr Prediger Bornhak. Vormittags 11/, Uhr
Kindergottesdienft. Diaconus Schollmeyer. Abends s Uhr
Jünglingsverein.

ltenburg. Vormittags 10 Uhr Paſtor Delinus,
Nach dem Gottesdienſt Beichte und Aben dmahl. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Montog, den 3. Febr,, Abends 8 Uhr Uebung des
Kirchenchors (Famtlienabend am 16. Febr.).

Donnerſtag, den 6. Febr. PflegerinuenVerſammluug.
Abends 8 Uhr: Jungfrauen-Verein,

Neumarkt. Vormittage 10 Uhr Prediger Boruhak,
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